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1 Veranlassung  und Auftrag   
 
 
In Zukunft ist auf Grund des Klimawandels mit einer Zunahme von extremen 
Wetterereignissen zu rechnen. Zu den extremen Wetterereignissen zählen zum einen 
pluviale (niederschlagsbasierten) Überflutungen in Form von Sturzfluten, welche 
aufgrund von Starkregen auftreten. Diese können grundsätzlich überall auftreten und 
sind besonders schwierig zeitlich vorherzusehen. Neben den pluvialen Überflutungen 
können auch die fluvialen (zum Fluss gehörigen) Überschwemmungen aus den 
Fließgewässern zu großen Sach- oder sogar Personenschäden führen. 
 
Schäden innerhalb kürzester Zeit in Millionenhöhe sind dabei keine Seltenheit. Um 
sich für die Zukunft besser auf solche extreme Wetterereignisse vorzubereiten und das 
Schadenspotential möglichst so gering wie möglich zu halten, wurde seitens der 
Landesregierung die Erstellung örtlicher Hochwasser- und 
Starkregenvorsorgekonzepte angeregt. 
Innerhalb der Vorsorgekonzepte werden zunächst die Gefahren- und 
Schadenspotenziale analysiert und im Anschluss entsprechende 
Vorsorgemaßnahmen vorschlagen, welche anhand einer Kosten-Nutzen-Analyse 
priorisiert werden. 
  
In der Vergangenheit kam es immer wieder in der Ortsgemeinde Niedererbach zu 
Überschwemmungen, welche Sachschäden an Gebäuden und Inventar verursachten.  
Verursacht wurden die Überschwemmungen in Niedererbach vor allem aufgrund der 
im Ort zusammenlaufenden Gewässer Erbach, Sandbach und Fischbach. 
Bei allen drei Gewässern handelt es sich um Gewässer III. Ordnung. Innerhalb von 
Niedererbach sind die Gewässer durch beidseitige Bebauung stark eingeengt. Ein 
natürliches schadloses Ausufern der Gewässer bei größeren Hochwasserereignissen 
ist aufgrund der Bebauung nicht möglich. Bei vergangenen Hochwasserereignissen 
kam es daher in Niedererbach immer wieder zu Schadensereignissen aufgrund von 
vollgelaufenen Kellern, Garagen und Wohnräumen. 
 
Um sich besser in Zukunft auf Starkregen- und Hochwasserereignisse vorbereiten zu 
können und zunächst einmal alle Gefahrenpunkte im Ort zu identifizieren, wurde die 
artec Ingenieurgesellschaft von der Ortsgemeinde Niedererbach mit der Erstellung 
eines Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes beauftragt. 
 
Das Konzept stellt dabei die Grundlage für die Hochwasser- und Starkregenvorsorge 
der Ortsgemeinde. Im Laufe der Zeit ist die Wirksamkeit und Umsetzung der 
Maßnahmen zu evaluieren und das Konzept durch die Ortsgemeinde bzw. 
Verbandgemeinde fortzuschreiben. 
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2 Grundlagen   
    

2.1  Allgemeines   
 

Hochwasser und Starkregen sind Naturereignisse, die in nicht vorhersehbaren 
Abständen sowie mit wechselnden Intensitäten auftreten können und 
grundsätzlich nicht vermeidbar sind.  
 
Bei der Abflussbildung kommt dem Oberflächenabfluss von den Landoberflächen 
des Einzugsgebietes die größte Bedeutung zu, da auf diesem Weg gefallener 
Niederschlag schnell und umfangreich zur Erhöhung des Abflusses beiträgt. 
Insbesondere wenn der Boden noch gefroren, also kein Wasser infiltrieren kann, 
oder wenn das Porensystem des Bodens durch vorausgehende Niederschläge 
oder hohen Grundwasserstand bereits vollständig wassergesättigt ist, also kein 
weiteres Wasser mehr aufgenommen werden kann, gelangt der gesamte 
Niederschlag unmittelbar in den Oberflächenabfluss, was zu einem schnellen 
Anstieg des Abflusses beiträgt.  
 
Je mehr Platz zum Ausufern der Fließgewässer gegeben ist, umso langsamer 
und flacher fließt das Wasser ab. Dichte Wälder nehmen Niederschläge zu sehr 
großen Teilen im Boden auf, auch Wiesen und Weiden mit ganzjähriger 
Bodenbedeckung halten das Wasser weitgehend vom Abfließen ab. Ausnahmen 
bilden dabei Starkregenereignisse, bei denen sehr große Wassermengen 
innerhalb kürzester Zeit fallen und größtenteils oberflächlich abfließen, bevor 
diese versickern können. 
 
Außen-, Fremd- und Ortsgebietsflächen mit hohem Oberflächenabfluss sind 
maßgebend ursächlich für die Entstehung von Sturzfluten. In Kessellagen läuft 
das Wasser aus allen Richtungen gleichzeitig zusammen. Es kommt schnell zu 
sehr großen, rasch ablaufenden Wassermassen. Die fehlende, reduzierte oder 
Ăerschºpfteñ Leistungsfªhigkeit sch¿tzender und ableitender Systeme f¿hrt dann 
zu Schäden.  
  
Ziel muss es sein, ein Übermaß an anfallendem Wasser möglichst erst gar nicht 
zum Abfluss gelangen zu lassen oder den Abfluss selbst zu bremsen und für das 
verbleibende Wasser eine geordnete Ableitung über Gräben, Bäche, das 
Entwässerungsnetz in den urbanen Gebieten sowie die größeren Fließgewässer 
sicherzustellen. Die Bemessung, Dimensionierung und Ausgestaltung der 
Systeme haben jedoch technische und wirtschaftlich bedingte Grenzen. 
 
Zusätzlich hat sich in den letzten Jahrzehnten die Lebensweise vieler Menschen 
verändert. So werden beispielsweise Keller vermehrt nicht mehr nur 
ausschließlich als Lagerraum, sondern vielmehr als ergänzende Wohnfläche 
(z.B. Büro, Sauna etc.) genutzt und somit gibt es gegenüber früher auch höhere 
Schadenspotenziale und damit erhöhte Schutzbedürfnisse. 
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Vorkehrungsmöglichkeiten : 
 
 
Á Natürlicher Rückhalt: 
 
Mögliche Maßnahmen sind neben der verstärkten Versickerung von 
Regenwasser, beispielsweise eine angepasste Landbewirtschaftung und 
Landnutzung, die Renaturierung von Flüssen, die (Wieder-)Anbindung von Auen 
und die Schutzwaldsanierung. 
 
 
Á Technischer Hochwasserschutz: 
 
Zum Schutz von Menschen und Sachwerten reicht der natürliche Rückhalt 
oftmals nicht aus. Technische Schutzmaßnahmen durch Deiche, Mauern oder 
Speichermöglichkeiten sind in der Regel unverzichtbar. Als mögliche 
Maßnahmen kommen beispielsweise Gewässerausbau, die Errichtung immobiler 
und mobiler Schutzeinrichtungen, Flutmulden, Rückhaltebecken, Talsperren und 
Flutpolder in Frage. 
 
 
Á Hochwasservorsorge: 
 
Freihalten gefährdeter Gebiete von Bebauung sowie einer angepassten 
Landbewirtschaftung (Flächenvorsorge). Angepasste Bauweisen, bauliche 
Schutzvorkehrungen zur Verringerung möglicher Schäden (Bauvorsorge) und 
temporärer Objektschutz. Vorsorge für den Ernstfall durch zielgerichtete 
Informations-, Einsatz- und Katastrophenpläne (Verhaltensvorsorge) sowie durch 
entsprechende Versicherungen für den Schadensfall (Risikovorsorge). 
 
 
Ergänzend zu den aufgeführten Vorkehrungsmöglichkeiten werden unter 
Abschnitt 5 weitergehende, allgemeine Vorsorgemaßnahmen (öffentliche und 
private) benannt.    
   

 
 
Möglichkeiten zur Retention/ zum Rückhalt:  
 
 
Es ist erforderlich Hochwasserabflüsse ab einem gewissen Umfang in der Fläche 
zurückzuhalten und dadurch das Hochwasser bereits frühzeitig durch dezentrale 
Maßnahmen zu mindern. 
 
Retentionsräume sind die an Flüssen und Bächen seitlich gelegener Fläche, auf 
denen sich bei Hochwasser das Wasser ausbreiten und ansammeln kann. Es 
fließt dort nur noch langsam oder steht. Damit wird für die Unterlieger der 
Hochwasserabfluss verzögert und die Wasserstände werden verringert. Neben 
dieser positiven Wirkung auf die Hochwasserabläufe sind Retentionsräume 
notwendige Grundlage für den Erhalt und die Verbesserung der ökologischen 
Vielfalt in und an dem Gewässer und seinen Auen. Sie tragen damit auch zum 



Örtliches Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept   
Ortsgemeinde Niedererbach  artec Ingenieurgesellschaft 
 

 
Erläuterungsbericht  6 

Bodenschutz bei und liefern einen Beitrag zur Grundwasseranreicherung. In der 
Vergangenheit ging nach und nach ein großer Teil der Retentionsräume verloren, 
weil vielfach in die Talauen hineingebaut wurde. Dort wurde dann das Gelände 
aufgefüllt oder es wurden durch Dämme oder Mauern die ursprünglichen 
Retentionsräume ausgegrenzt. Negativ haben sich aber auch 
Gewässerausbaumaßnahmen, insbesondere Gewässerbegradigungen, 
ausgewirkt. Folge dieser Entwicklung war die zunehmende Verschärfung der 
Hochwasserabflüsse und in Verbindung mit den angewachsenen Werten in den 
Siedlungsräumen die Zunahme der Hochwasserschäden. 
 
 
Zu den dezentralen Maßnahmen zählen insbesondere: 
 
Á Wiederherstellung der natürlichen Retention in den Talauen 
Á R¿ckhalt des Hochwasserabþusses in kleinen Speicherrªumen 

 
Die Umsetzung von Einzelmaßnahmen ist vergleichsweise günstig und kann 
schrittweise erfolgen. Zwar ist die Wirkung einer kleineren Einzelmaßnahme 
gering, jedoch steigt die Wirkung mit zunehmender Anzahl umgesetzter 
Maßnahmen an. Deren räumliche Verteilung führt zu einer Verbesserung des 
Hochwasserschutzes im gesamten Einzugsgebiet. Bei dezentralen Maßnahmen 
ist der Eingriff in das Abþussregime weniger gravierend als bei zentralen 
Maßnahmen.  
Durch Renaturierungen können wieder natürliche Fließverhältnisse geschaffen 
werden. Die dabei auftretenden Synergieeffekte wirken sich positiv auf den 
Wasser- und Stoffhaushalt aus. Je besser sich eine Maßnahme in das 
Landschaftsbild integriert und dadurch natürliche Retentionsprozesse verstärkt, 
umso größer ist auch der zu erwartende ökologische Nutzen. 
 
Dezentrale Kleinrückhaltebecken sind kleine Hochwasserschutzbecken, die dem 
Wasserrückhalt in der Fläche dienen. Sie entfalten ihre Wirkung vor allem im 
Prozess der Abþusskonzentration. Durch ihre rªumlich verteilte Lage an kleinen 
Gewässern bewirken sie eine zeitliche Verzºgerung des Abþusses aus dem 
Einzugsgebiet. Die Einzelbecken speichern dabei einen Teil des Zuþusses 
zwischen und bewirken so durch den Effekt der stehenden Retention die 
Verzºgerung und Dªmpfung der Abþussspitze. Somit beeinþussen dezentrale 
Kleinrückhaltebecken auch den Wellenablauf. Der Wellenablauf beschreibt 
schließlich die Fortpflanzung (Translation) und die Verformung (Retention) der 
Welle im Gerinne und in den Vorländern. Unterschieden wird dabei in stehende 
und þieÇende Retention. Unter stehender Retention wird die Verformung der 
Hochwasserwelle beim Durchlaufen stehender Gewässer wie 
Hochwasserrückhaltebecken, Polder oder Seen verstanden. Sie äußert sich 
durch eine verzºgerte Abgabe des abþieÇenden Wassers an die Unterlieger. Die 
þieÇende Retention entsteht durch R¿ckhalteffekte beim DurchþieÇen eines 
Gewässerabschnitts. Sie kann bereits im Gerinne einsetzen, wirksam wird sie 
aber vor allem bei Ausuferungen. Das Potential zur Verformung der Welle steigt 
durch den stark verbreiterten Fließquerschnitt. Sind mehrere Rückhaltebecken in 
einem Einzugsgebiet vorhanden kann es zu Überlagerungseffekten der 
einzelnen Becken kommen. 
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Muldenspeicher sind durch welliges Gelände vorgegebene Vertiefungen, die sich 
bei größeren Niederschlägen mit Wasser füllen. Heute sind diese natürlichen 
Vertiefungen durch Maßnahmen der Landwirtschaft kaum noch vorhanden. Sie 
treten nur noch vor künstlichen Hindernissen wie zum Beispiel an quer zum Hang 
verlaufenden Wegen auf. Muldenspeicher füllen sich durch den auftretenden 
Oberþªchenabþuss und kºnnen sich anschlieÇend nur durch Verdunstung und 
Versickerung wieder entleeren, da sie über keinen Ablass verfügen. 
 
Feldabþussspeicher entleeren sich im Gegensatz zu Muldenspeichern ¿ber 
einen deýnierten Grundablass. Sie sind durch bis zu 1 m hohe Verwallungen in 
mehrere Kammern geteilt, die über Grundablassrohre miteinander verbunden 
sind. Dadurch kann das unter normalen Abþussbedingungen anfallende Wasser 
ungehindert abþieÇen, wohingegen grºÇere Wassermengen 
zwischengespeichert und zeitverzögert wieder abgegeben werden. Bei einer 
¦berlastung þieÇt das Wasser ¿ber die befestigten Verwallungen ab. 
Feldabþussspeicher erreichen Stauvolumen bis einige tausende Kubikmeter und 
sind zur Steigerung des Fließwiderstandes bewachsen. 
 
Kleine Speicher an Gewässern sind mit einem Volumen von bis zu 50.000 m³ 
bereits zu den Ăsehr kleinen Hochwasserr¿ckhaltebeckenñ im Sinne der DIN 
19.700 zu zªhlen. Wie bei den Feldabþussspeichern beginnt der Einstau, sobald 
die Leistungsfähigkeit des Auslassbauwerks überschritten wird. 
 
Als Standorte für dezentrale Hochwasserrückhaltebecken sind hügelige 
Landschaften besonders geeignet. Hier können die natürlichen Vertiefungen 
ohne größeren Aufwand durch Erdarbeiten zu Hochwasserrückhaltebecken 
ausgebaut werden. Geeignete Standorte liegen vor allem in Talauen und an der 
Einmündung kleinerer Seitentäler.  
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Landwirtschaft:  
 
Bei stärkeren Regenereignissen ist es in den vergangenen Jahren auch während 
der Wachstumsphase von verschiedenen Feldfrüchten wie bspw. Maispflanzen 
und Sonnenblumen zu verstärktem Abfluss aus den Außengebieten gekommen. 
Der Anbau von Mais und Sonnenblumen hat auf Grund seiner späten 
Bestandsbildung im Frühsommer keine großen Bodenbedeckungsgrade 
aufzuweisen. Erosive Starkregenereignisse treten vor allem auch von April bis 
Juni auf. Damit treffen Starkregen relativ ungeschützt die Bodenoberfläche. Dies 
führt zu einer Verschlammung und weitergehenden Versiegelung der Oberfläche 
und somit zu erheblichem Abfluss, der über entstehende Erosionsfurchen dann 
auch noch sehr schnell abfließt.          
 
 
Maßnahmenvorschläge für die Landbewirtschaftung: 
 
Á Ackerrandstreifen / Grünstreifen/Erosionsschutzstreifen 
Á Querbewirtschaftung 
Á Bodenlockerung und Bodenschonung  
Á Mulchsaat  
Á Temporäre Untersaat in Reihenfrüchten  
Á Schlagteilung  
Á Querdammhäufelung im Kartoffelanbau  
Á Zwischenfrüchte zur Gründüngung  
Á Organische Düngung und Kalkung  
Á Kooperierende Anbauplanung und virtuelle Flurbereinigung 

 
 

 
 
 
In den beigefügten Planunterlagen sind konkrete Maßnahmenvorschläge verortet. 
Zudem finden sich die vorgeschlagenen Maßnahmen in der Anlage 1 Maßnahmen. 
Die Maßnahmen wurden zudem anhand eines Bewertungsverfahrens priorisiert (siehe 
Abschnitt 4.1), sodass die Maßnahmen entsprechend umgesetzt werden können. 
 
Weitere detailliert Informationen und Steckbriefe für die Praxis zu landwirtschaftlichen 
Maßnahmen finden sich zudem online unter dem nachfolgenden Link der 
Fortbildungsgesellschaft für Gewässerentwicklung mbh: 
https://www.wbw-fortbildung.de/sites/default/files/2021-11/KliStaR-Steckbriefe.pdf  

https://www.wbw-fortbildung.de/sites/default/files/2021-11/KliStaR-Steckbriefe.pdf
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2.2  Betrachtungsraum  
 

Der Betrachtungsraum des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes umfasst 
die Gemarkung von Niedererbach mit den vier Fließgewässern Erbach, Fischbach, 
Sandbach und dem Bach aus dem Kirchenstück. 
 

 Erbach  Fischbach 
(Dienelscheider 

Bach)  

Sandbach  
(Fischbach)  

Bach aus dem 
Kirchenstück  

Gewässerkennziffer  2587680000 2587682000 2587681400 2587684000 

Ordnung  III III III III 

Einzugsgebiet  19,86 km² 3,003 km² 5,175 km² 1,635 km² 

   
 
Innerhalb der Ortslage von Niedererbach fließt sowohl der Fischbach, als auch der 
Sandbach in den Erbach. Am Ortsausgang in Richtung Elz fließt zudem der Bach aus 
dem Kirchenstück zunächst an der Grillhütte Niedererbach vorbei und mündet im 
Anschluss in den Erbach. Der Erbach fließt weiter in Richtung Süd-Osten und 
durchfließt die Ortsgemeinde Elz, bis dieser kurz hinter Elz in die Lahn mündet 
(Gewässer I. Ordnung). 
 
 
 
2.3  Digitales Karten - und Datenmaterial   

 
Für die Erstellung des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes lag das durch 
das Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz bereitgestellte Informationspaket zur 
Hochwasservorsorge- und Flussgebietsentwicklung der VG Montabaur vor. Das 
Informationspaket beinhaltet: 
 

¶ Methodenhandbuch 

¶ Bericht 

¶ Karte 1: Bestand Gewässer und Aue: Defizitstrecken 

¶ Karte 2: Maßnahmen am Gewässer und in der Aue 

¶ Karte 3: Bestand Flächennutzung und Abflussbildung 

¶ Karte 4: Maßnahmen in der Fläche 

¶ Karte 5: Gefährdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen 

 
Zudem wurden die Karteninhalte als Shape oder tif-Dateien durch die VG Montabaur 
übergeben. 
 
Seit Dezember 2023 liegen zudem die neuen Sturzflutgefahrenkarten flächendeckend 
für das Land Rheinland-Pfalz vor. Die Daten wurden für die Konzepterstellung 
herangezogen und können zusätzlich unter nachfolgendem Link online eingesehen 
werden:  
 
https://wasserportal.rlp-umwelt.de/auskunftssysteme/sturzflutgefahrenkarten/sturzflutkarte 
 

https://wasserportal.rlp-umwelt.de/auskunftssysteme/sturzflutgefahrenkarten/sturzflutkarte
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In den beigefügten Planunterlagen des Konzeptes sind die Daten aus den 
Sturzflutkarten des Landes vom Dezember 2023 übernommen und dargestellt worden 
für ein außergewöhnliches Starkregenereignis mit dem Index SRI 7, 1 Stunde. In 
Rheinland-Pfalz entspricht dies je nach Region einer Regenmenge von ca. 40 - 47 mm 
(bzw. l/m²) in einer Stunde. Bei einem SRI 7, 1 Stunde handelt es sich etwa um ein 
100-jahriges Regenereignis. 
Zudem wurde ein extremes Starkregenereignis mit einer Regendauer von vier Stunden 
SRI 10 dargestellt. In Rheinland-Pfalz entspricht dies je nach Region einer 
Regenmenge von ca. 112 - 136 mm in vier Stunden 
 
Zu beachten bei den Sturzflutgefahrenkarten gilt es, dass für Gewässerabschnitte, 
deren Einzugsgebiete größer als 20 km² sind, keine Berechnungen erfolgten, da diese 
den Übergang zum Flusshochwasser darstellen und die Übergänge von Sturzflut zu 
Hochwasser fließend sind.  
Starkregenereignisse betreffen typischerweise relativ kleine Gebiete. Um ihre 
Auswirkungen realistisch abzubilden, wurden deshalb für die vorliegenden Karten 
Gebiete von maximal 20 km2 einzeln betrachtet. Bei einigen kleineren oder 
mittelgroßen Gewässern sind daher Überflutungsflächen durch Ausuferung des 
Gewässers am Oberlauf dargestellt, jedoch nicht am Unterlauf (unterhalb der Stelle, 
an der die Einzugsgebietsfläche 20 km2 übersteigt). Im Bereich der Gemarkung von 
Niedererbach betrifft dies den Erbach ab dem Zusammenfluss mit dem Sandbach. Die 
entsprechenden Bereiche, für welche keine Angaben hinsichtlich Überflutungen in den 
Sturzflutkarten vorliegen, sind in den beigefügten Karten orange dargestellt. 
 
2.4  Ortsbesichtigungen  

 
Für die Erfassung von möglichen Gefahrenstellen und Schadensstellen ist es 
notwendig neben der Auswertung des Kartenmaterials auch die Örtlichkeit zu begehen 
und die Erkenntnisse aus den Kartenmaterialien zu überprüfen. Ergänzend zu den 
Informationen aus den Karten gilt es auf die Erfahrungen der Bürger vor Ort 
zurückzugreifen.  
Aufgrund dessen wurde eine Auftaktbegehung mit Vertretern der Ortsgemeinde am 
15.5.2023 durchgeführt. In einem weiteren Schritt wurde eine Ortsbegehung mit 
interessierten Bürgern aus der Ortsgemeinde durchgeführt. 
Neben den Ortsbegehungen mit Vertretern der Ortsgemeinde und Bürgern wurden 
zusätzliche Ortsbegehungen durch das Büro artec durchgeführt. 
 
  

 

2.5  Bürgerbeteiligungen  
 
Ein fester Bestandteil des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepte bildet die 
Beteiligung der Bürger vor Ort. Diese sollen zum einen für das Thema Starkregen- und 
Hochwasservorsorge sensibilisiert werden und zum anderen ihre Ortskenntnisse und 
Wissen von vergangenen Schadensereignissen einbringen. 
 
Der erste Bürgerworkshop fand am 21.06.2023 im Dorfgemeinschaftshaus 
Niedererbach statt. Hierbei fanden sich rund 50 interessierte Bürger aus Niedererbach 
ein. In dem Bürgerworkshop wurde zunächst grundlegend darüber informiert, wie 
Starkregen- und Hochwasser entstehen, worin die Unterschiede liegen, und das 
Gefahrenpotential besteht.  Im Anschluss wurden den Bürgern private und öffentliche 
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Vorsorgemaßnahmen nähergebracht, sowie aufgezeigt woher diese Informationen zu 
Gefahrenlagen und entsprechende Warnungen erhalten können.  
Am Ende des Bügerworkshops konnten die Bürger gemeinsam auf Karten die Ihnen 
bekannten Gefahrenpunkte oder Schadstellen eintragen. Die innerörtlichen 
gesammelten Gefahrenpunkte wurden dann im Anschluss gemeinsam mit Vertretern 
der Gemeinde, Bürgern sowie dem Ingenieurbüro besichtigt. 
 
 
 
In einem zweiten Bürgerworkshop am 23.1.2024 im Dorfgemeinschaftshaus 
Niedererbach wurde der Entwurf des Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzeptes 
den Bürgern vorgestellt. Zudem wurden die Bürger noch einmal für das Thema 
Starkregen- und Hochwasservorsorge sensibilisiert, sowie Möglichkeiten des 
Versicherungsschutzes und der Eigenvorsorge vorgestellt. Im Anschluss konnten die 
Bürger Ergänzungen zu den erfassten Problemstellen im Ort, sowie zu den 
vorgeschlagenen Maßnahmen vornehmen. Diese wurden durch das Büro artec 
fachlich überprüft und ggf. in das Konzept eingearbeitet.  
 
Die Teilnehmerlisten der beiden Bürgerworkshops finden sich in Anlage 2.  

 
 

 
Abbildung 1: Auszug Wochenblatt VG Montabaur I. Bürgerworkshop 
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Abbildung 2: Foto II. Bürgerworkshop 

 
 
 
 
 
 
 
2.6  Zurückliegende Schadensereignisse   
 
In Niedererbach kam es in der Vergangenheit immer wieder zu Schadensereignissen 
durch Überschwemmungen oder Überflutungen. 
 
Die 3 verheerendsten Ereignisse aus der jüngsten Vergangenheit traten dabei im Juli 
2003, im Juni 2005, sowie im Mai 2023 auf. Nachfolgend sind die Schadensereignisse 
und die entsprechende Berichterstattung in der Presse aufgeführt. Durch den Bau des  
Hochwasserrückhaltebeckens 2008 am Sandbach kam es nach 2005 bisher nicht 
mehr zu extremen Schadensereignissen durch Hochwasser in der gesamten Ortslage.  
 
Bei dem Ereignis im Mai 2023 handelte es sich um ein kleineres Starkregenereignis, 
welches zu vereinzelten Schäden durch Wassereintritt in Gebäude, Garagen und 
Kellern sowie zu einem Hangrutsch am Sportplatz führte. 
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Juli 2003  
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Juni 2005  
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Juni 2005  
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Mai 2023 
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3 Feststellungen des örtlichen Ist -Zustandes  
 
3.1 Allgemeines  
 
Die Ortsgemeinde Niedererbach befindet sich, wie es der Ortsname schon andeutet, 
in einer Niederung bzw. einer Kessellage. Umgeben ist die Ortschaft von Hanglagen, 
welche zudem bebaut sind. Durch die Ortslage von Niedererbach verlaufen insgesamt 
4 Bachläufe. Im Ortskern fließen die Bachläufe zusammen und stellen ein erhebliches 
Hochwasserrisiko dar. 
Der Erbach ist dabei der größte Bachlauf, gefolgt vom Sandbach und Fischbach, sowie 
den am Ortsrand einmündenden Bach aus dem Kirchenstück. 
 
Die Feststellung des Istzustandes erfolgte durch mehrere Ortsbegehungen des Büros 
artec zum Teil gemeinsam mit Vertretern der Ortsgemeinde und mit interessierten 
Bürgern im Anschluss an den Bürgerworkshop. Zudem wurden die Starkregen- und 
Hochwasserpaket der Verbandsgemeinde Montabaur ausgewertet, sowie die im 
Dezember 2023 neu erschienenen Sturzflutkarten des Landes Rheinland-Pfalz. 
Die aufgenommenen Feststellungen werden im nachfolgenden Punkt kurz erläutert, 
die genaue Lage der Punkte ist den beigefügten Planunterlagen (Blatt- Nr. 1.01 und 
1.02) zu entnehmen. 
 
 
Aus Gründen des Hochwasserschutzes wurde im Jahr 2008 am Sandbach unmittelbar 
vor der Ortslage von Niedererbach ein Hochwasserrückhaltebecken im Hauptschluss 
des Sandbachs errichtet. Das Hochwasserrückhaltebecken (HWRB) besteht dabei aus 
einem ca. 7 m hohen Erddamm, mit einem Drosselbauwerk in Form eines beweglichen 
Schiebers. 
Das Hochwasserrückhaltebecken wurde dabei auf ein 50-jährliches Ereignis 
bemessen mit einem Zufluss von 8.500 l/s und einer Drosselwassermenge von 2.000 
l/s. Das Becken besitzt ein Rückhaltevolumen von 32.000 m³ und schützt somit 
Niedererbach bis zu einem Hochwasserereignis, welches statistisch alle 50 Jahre 
auftritt. Darüberhinausgehende Hochwässer können bei Vollfüllung des Beckens nicht 
zurückgehalten werden, und werden annähernd ungedrosselt in die Ortslage 
weitergeleitet. 
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Abbildung 3: Hochwasserrückhaltebecken Sandbach 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nachfolgend sind die problematischen Stellen im Ort tabellarisch aufgeführt, die 
entsprechende Nummerierung und Verortung der Problemstellen findet sich in den 
Planunterlagen wieder.  

HWRB Sandbach 
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3.2 Feststellungen  
 
Zu 1: Bach aus dem Kirchenstück 
 

1.0 

 

Einlauf der 
Bachverrohrung 
ohne Rechen, 
Ablagerung von 
Gehölzen vor 
dem Einlauf 
oberhalb der 
Bebauung 

1.1 

 

Offener Bachlauf 
auf 
Privatgrundstück 
verkrautet 

1.2 

 

Einlauf unter 
Bahnhofstraße 
ohne Rechen, 
relativ kleiner 
Durchlass 
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1.3 

 

Grillhütte bei 
Hochwasser 
durch 
angrenzenden 
Bach überflutet 

1.4  Verklausung im 
Bach durch 
Geäst 

1.5 

 

Damm hinter 
Grillhütte 
überströmt und 
ausgespült. 
Durchlass 
vermutlich 
verstopft 
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Zu 2: Außengebietswasser aus Feldern hinter Bahndamm Eisenbahnstraße 
 

 

 
 

2.0 

 

Wasser aus Ackerflächen 
passiert Bahndamm. 
Steile Hanglage mit 
Gefälle in Richtung 
Bebauung, derzeit mit 
Sonnenblumen 
bepflanzt, bis an den 
Bahndamm angrenzend. 
Wasser überlastet die 
Straßenabläufe und läuft 
in Bebauung. 

2.1 

 

Tiefliegende 
Garageneinfahrt, 
vollgelaufener Keller, 
durch 
Außengebietswasser 

2.2 

 

Wasser aus dem 
Außengebiet drückt 
durch den Bahndamm 
und läuft auf 
Eisenbahnstraße in 
Richtung der Bebauung 
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Abbildung 4: Bodenerosionsflächen rund um Niedererbach 

 

 
 
(Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz, 2023) 
 
Bei den orange bis violett gekennzeichneten Flächen handelt es sich um Bereiche mit 
einer hohen bis sehr hohen Bodenerosionsgefährdung. Vor allem der Bereich oberhalb 
der Eisenbahnstraße birgt ein hohes Erosionspotential. 
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Zu 3: Bahnhofstraße Straßenentwässerung 
 

3.0  Fangkorb des Regeneinlaufs vollständig 
belegt, sodass Regeneinlauf nicht mehr 
funktionstüchtig und Wasser sich auf der 
Straße staut. 
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Zu 4: Erbach 
 

4.0  Umgestürzte Bäume im 
Erbach  

4.1 

 

Behinderung des 
Abflusses und 
Beeinträchtigung des 
Abflussquerschnitts durch 
Büsche, Treppen etc. im 
Fließquerschnitts 

4.2 

 

Kabel quer im Bach, 
(vermutlich von 
Straßenbeleuchtung) 
direkt vor der Brücke 
behindert den Abfluss 

4.3 

 

Brücke im Erbach 
gegenüber vom Sportlatz, 
relativ kleiner 
Abflussquerschnitt 
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Zu 5: Sandbach 
 

5.0 

 

Verlandung des Bachbettes und 
Bewuchs durch Büsche im 
Fließquerschnitt behindern Abfluss 

5.1 

 

Basaltsteine der Uferbefestigung 
wurden ausgespült und liegen im 
Bachbett und behindern den Abfluss 

5.2  Behinderung des Abflusses durch 
Hindernisse im Bachlauf 

5.3 

 

Lagerung von Grünschnitt am 
Bachlauf bei Fußgängerbrücke 
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5.4 

 

Umgestürzter Baum im Sandbach 
unmittelbar vor der Brücke 
behindert den Abfluss. Ausuferung 
des Bachlaufs aufgrund des 
Hindernisses und Gefahr der 
Verklausung innerorts. 

5.5  Drossel des HWRB wurde durch 
mehrere unbefugte Personen 
während des Hochwassers bedient. 
Zuständigkeit für das HWRB zum 
Teil unklar. Stauwärter nicht immer 
vor Ort.  Durch unsachgemäße 
Bedienung der Drossel durch Dritte 
und das zu schnelle Öffnen kam es 
zur Überflutung im Ort nach dem 
Hochwasser. 

5.6 

 

Rechen vor dem HWRB mit Gehölz 
verlegt, zudem Verlandung durch 
Sedimente vor dem Einlaufbauwerk 
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5.7 

 

Private Brücke über den Sandbach 
zu Grundstück in sehr schlechtem 
Zustand, reduzierter 
Abflussquerschnitt, Waldstraße  

5.8 

 

Bäume im Dammfuß des HWRB 
Sandbach. Dadurch möglicherweise 
Wasseraustritt am Dammfuß durch 
Wurzelkanäle und Instabilisierung 
des Dammes. 
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Zu 6: Fischbach 
 

6.0  Keller vollgelaufen durch 
Bachlauf 

6.1 

 

Lagerung von Baumaterialien 
im Bereich des Bauhofes am 
Bach, können bei 
Hochwasser abgeschwemmt 
werden und den direkt 
unterhalbliegenden 
Durchlass verstopfen 

6.2 

 

Durchlass unter 
Bahnhofstraße deutlich zu 
geringer Abflussquerschnitt. 
Aufstau vor dem Durchlass 

6.3 Siehe vorherige Fotos Starker Bewuchs des 
Bachlaufs im Fließquerschnitt 
behindert den Abfluss 
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Zu 7: Einlauf Bergstraße 
 

7.0 

 

Einlauf des 
Straßenseitengrabens 
sowie Regeneinläufe in 
Bergstraße nicht 
verlegungssicher, und 
daher oft verstopft, 
sodass das Wasser über 
die Bergstraße in den 
Ortskern läuft 

 
 
Zu 8: Obererbacher Straße Außengebietswasser 
 

8.0 

 

Steile Hanglage hinter der 
Wohnbebauung. 
 
Ehemaliger Graben, um 
Außengebietswasser von 
den Häuser fernzuhalten 
ist nicht mehr vorhanden 

8.1  Obererbacher Straße 9 
Keller vollgelaufen durch 
Außengebietswasser 
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Zu 9. Wiese vor Pfarrheim 
 

9.0 

 

Regelmäßige 
Überflutung der 
Wiese vor dem 
Pfarrheim. 
 
Vorgesehen als 
neuer Standort für 
Kindergartenneubau 

 
 
Zu 10: Graben in der Wiese 
 

10.0  Verlandeter Graben 
in der Wiese, 
verlandeter 
Durchlass 
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Zu 11: Außengebietswasser Obererbacher Weg 
 

11.0 

 

Hoher Abfluss aus dem 
Außengebiet. 
Außengebietswasser 
von den Feldern 
sammelt sich auf dem 
asphaltierten Weg und 
läuft in Richtung 
Bahnstrecke und weiter 
ins Tal Richtung Erbach. 
 
Bankette relativ hoch 
 
Starke Bodenerosion 

11.1 

 

Ausgespülter Graben, 
Wasserbausteine 
wurden fast vollständig 
weggeschwemmt, 
verlandeter Durchlass. 
Massive Bodenerosion 
der angrenzenden 
Ackerflächen, welche 
während des 
Regenereignisses nicht 
bewachsen waren. 
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Abbildung 5: Bodenerosionsflächen um Niedererbach 

 
(Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz, 2023) 
 

  
















































